6. Stiftentreffen vom 23.September 2000 

Das Protokoll des Treffens in 17 prosaischen Bildern

1. Einleitung

Das OK unter Allmendinger,

nimmt’s mit den Jahren gar nicht ringer

und hat, wie üblich motiviert

das Stiftentreffen inszeniert.

Über dieses ist hier mein Bericht,

auch dies‘ Jahr wieder als Gedicht.

2. Treffpunkt altes Güttinger-Gebäude

Treffpunkt war das Gü-Gebäude,

indem „intressanterweis“ noch heute,

was kaum einer hätt‘ gedacht,

eine Firma Elektronik macht!

Und Abwart ist ein alter Gü’ler,

der unverwüstliche Karl Wyler.

Er hatte Tische aufgestellt,

bekam von Num auch etwas Geld

um Bier und Wein und Chips zu kaufen

für den Gäste- und den Stiften-Haufen.

Etwa zwanzig kamen so um drei

Doch leider keine „Sie“ dabei.

Man begrüsste sich, man fragte nach,

manch einer simpelte vom Fach.

Bald liess man Elektronik sein

und widmete sich Chips und Wein,

bis Ruedi Preisig dann entschied:

„Das Wandern ist des Müllers Lied“.

3. Wanderung zur Schäflisegg

Über Gstalden, Fröhlichsegg,

durch Wälder, über Wiesen weg,

erreichte dann die Wandertour

die Schäflisegg vor siebzehn Uhr,

um dort erstmals einzukehren

um sich des Durstes zu erwehren.

Kaum eine Stunde war vergangen,

hat man zu zahlen angefangen,

diskutierte das und dies,

bis Ruedi dann zum Rückzug blies.

Die Schar spazierte nun zurück

und genoss den schönen Blick

auf Teufen, an die Säntiswand,

auf‘s schöne Appenzellerland.

4. Verschiebung nach Stein

Auf dem Parkplatz angekommen

wurd‘ in den Autos Platz genommen.

Und so verschob sich der Verein

in die Brauerei nach Stein.

Nur Ruedis Roller machte Müh,

etwas klemmte irgendwie.

Zur Jacke kam er nicht heran.

Karl Wyler hat’s dann aufgetan.

Sonst wär der Ruedi noch beim „Bohren“

bis hinauf nach Stein erfrohren?

5. Treffpunkt Restaurant Brauerei Stein

Am Abend in der „Braui“ dann

kamen nochmals zwanzig Mann

und oh Schreck „wieso denn au“

leider keine einz‘ge Frau.

Statistisch zwar die Minderzahl,

doch Null Prozent, das wahr fatal.

Vierzig kamen so zusammen, 

die aus der Stiften-Gilde stammen.

6. Röbi’s Versprechen
Röbi hat dann zwar versprochen,
das nächste mal so all‘ drei Wochen

jeder einen Strauss zu bringen,

um sie moralisch so zu zwingen,
das Stiftentreffen vorzusehn

und nicht woanderst hinzugehn!

7. Dekoration von Hans Bollinger

Der schöne, alte „Braui“-Saal,

kulturhistorisch erste Wahl,

war wieder super dekoriert

mit vielem, was das Herz berührt,

und vor, ach so manchem Jahr,

einmal gut und wichtig war.

Beim Firma-Schriftzug angefangen,

der majestätisch aufgehangen

bis zum Plastiksack, dem blauen

war alles wunderschön zu schauen.

Nur Martin Schrepfer’s Bilder nicht.

Die machte Bo mit Schema‘s dicht!

Die Technik hat halt keine Spur

von Verständnis für Kultur!

8. Organisatorisches
Als erstes brauchte Röbi Geld,

denn er hatte z’Nacht bestellt.

Er zog die fünfzig Franken ein,

„Das reiche dann auch für den Wein!“

Dass um zehn schon Ebbe war,

war sonderbar in diesem Jahr.

Wahrscheinlich muss der Röbi wagen,

nächstesmal doch aufzuschlagen!

Trotzdem war es schön und heiter.

Es zahlte jeder selber weiter!

9. Unsere Gäste und Ehrenstifte

(Josef Pfister, Guido Gäng, Heinz Bollinger, Karl Wyler)

Vom Treffen sicher fast das Beste

sind unsere lieben Ehrengäste,
welche ja vor vielen Jahren,

auf ihre Art „Legenden“ waren.

Und einer aus der ersten Stunde

war auch dabei in unserer Runde.

10. Vorlesung des Protokoll’s von René Diem

Nach dem guten Essen dann

fing bereits das Programm an.

Die Mägen waren alle voll,

jetzt war Zeit fürs Protokoll.

In Versform kam es heut‘ daher

und gefiel doch allen sehr.

Und das hat mich motiviert.

Drum hab ich’s gleich nochmals probiert.

11. Musik
Die Musik, einst mehr als drei

bestand dies‘ Jahr nur noch aus zwei.

Dem Fredy Forster am Klavier

Und Quetschkommode, „gspillt“ von mir.

12. Überraschung von Hans Bollinger
Wenn Bo in seinen Sachen kramt,

manch‘ Einer etwas Böses ahnt.

Doch diesmal war’s ein Zeugnis nur

von Mjong-Jong, wie man schnell erfuhr.

13. Gant von Röbi Allmendinger

Ein Höhepunkt, wie allbekannt

ist Röbi Allmendinger’s Gant.

Heute war echt viel zu machen.

Er hatte wieder rare Sachen.

Ein Konverter, -„laufe gut“,

den nahm Werner Eisenhut.

Mit dem Öffnen tat er „streng“!

Doch Service macht ja Guido Gäng.

Er hat das Ding, das leicht verstaubt,

in Windes-Eile aufgeschraubt

um zu sehn, ob in der Lampe

der Fadenhalter ja nicht „plampe“!

Das tat er zwar, so wie ich meine,

doch Guido schicke ihm dann eine.

Kernspeicher und auch and‘re Sachen

sind immer gut, die Gant zu machen.

So gab es wieder kurze Zeit

nochmals Gratis-Flüssigkeit!

14. Einlage von Kurt Frommenwiler

Frommi, unser Trommelmann,

schleppte seine Trommel an

und trommelte ein Stück „of best“.

Das gab der Stille dann den Rest.

Und jedem wurde sonnenklar,

dass Kurt ein Fan des Trommeln‘s war!

Er spielt nicht nur im Restaurant,

er ist bis Schottland hoch bekannt!

15. Die alten Lieder

Zur späten Stunde, immer wieder

singt man die altbekannten Lieder.

Von Garderobe, SGA,

vom Flip-Flop, den man kippen sah.

Sie haben wieder gut geklungen,

vom harten Kern so vorgesungen.

16. Die wüsten Lieder

Fredy Forster, seines Zeichen,

zu später Stund‘ kein Freund des Weichen,

stimmte wüste Lieder an,

die „Bünzli“ aus Prinzip nicht kann.

Nur einer half, und das sehr gut,

natürlich Werner Eisenhut!

17. Abschied

Und langsam kam’s wie’s kommen muss,

um halb drei war leider Schluss.

Der harte Kern trank auch noch aus

und jeder fuhr vergnügt nach haus,

und sagte sich: „Sei es wie’s sei,

ich bin wieder mit dabei“ !

Gais, im Mai 2004




Der Protokollführer: René Diem

